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Mmeine Herrın, heılıge ungfrau IN zweıfacher Hınsıcht, Ma-
YuC, auf hebräisch M ärıhaäm. komme nerher mıl der GANZEN Schar
der Propnheten, 11 mıch ejehren ber dıe 1° des Wortes,
das deınem Lobe AUuS ihrem DPlur.) Munde ausgine!

ungfrau, komme ZU M mat der GANUZEN Schar der Amostel,
welche Ad1e Fleischwerdung des Wortes 4US dır en TeENzen der
Welt predıgten und dıe Krde der Völker mıt dem Pfluge des
TeUZES demes Sohnes pflügten un: den Schatz SEeINES Wortes
In dıe I Oberfläche der UT säten!

ungfrau, komme MI mat der GÄNZEN Ar der Mar-
S welche dıe Leıden deimnes Sohnes iıhrem el getragen
en un mıt dem uUute iıhres Martyrıums esalbt wurden.,
welche dıe sıegreichen Iruppen des Kön1gs sınd, dıe das TEe1-
schnel1dige chwert der (z70ttheit umgurtet haben!

Jungfrau, komme ZU MT mal der GUNZEN AaAr der reınNen
Jungfrauen, welche ihre (+ewänder nıcht beschmutzt en mıt
dem Unrate der Unzucht., sondern den Tempel ihres Le1ı1bes
elner Wohnung für den h1 (+e1st gebaut haben!

Jungfrau, komme MT mat der GANZEN Ar der ollkom-
önche, welche sich selbst verschnıtten en des

Hımmelreiches wıllen !

MmMmeınNe Herrin, heiılıge ungfrau N zweıfacher Hınsıchlt,
Marıa, auf hebrässch M ärıhäm. komme MMI mat der GANZEN
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Ar der wachen ngel, welche den Lobgesang und das Heılıg-
sıngen keıner Zelit un: keiner Stunde ınterlassen !

J ungfrau, komme MN mal der GANZEN vollzählıgen Ar
der heılıgen Kaırche

ö Ich wünsche, daß du M kommest mat der GÜ DE AAar
der eıbhgen, un SalZ besonders sehne ıch miıch, daß du M
kommest mal Aresem SÜNger Davıd, deınem Vater. weıl ber dıch
mıt oylühender 1e ausruft, indem pricht (ES I, 12) ‚‚Psal-
heret em HerIrn. der In 10 wohnt, un erzählet den Völkern
se1lne Taten ’C(

Und wıederum Sagt AT (F3 45. 5)
‚„„‚Geheiliget hat der Höchste seınen Wohnort, der Herr ist ın

qe1INeT Mıtte. nıcht wırd erschüttert werden .“
Und wıederum Sagt avı (Ps 4T 23 1.)

1;" „„Umrmget 102 un umarmet un: redet ın seınen Türmen,
richtet euUuer Herz quf selne Stärke und verteılt unter euch qe1Ne
Last, dem anderen (Geschlechte (Generation) erzählen 'CC

elch‘ elıne STOME ast der Heılsordnung wurde doch der
eılıgen Jungirau auferlegt (wörtlich: egeben)! Auf der eılıgen
OTAa das heıilıge Kvangelıum, UT den eılıgen Propheten dıe
eılıgen Apostel;: auf dem alten Bund der Bund, aut dem
Kechte, das Israel egeben wurde, das eCc der anones der
Jünger des Krlösers! Deshalb el .„„Und verteılt unter euch
SeINeE (Sıons Marıens) Hastı“

N  1 Und WeNN Iso el 95 dem anderen ((Geschlechte
erzählen‘‘, S ist das Von den Söhnen der auTte gesagt (wörtlıch:
berıichtet), welche nıcht stolz sınd auft dıe leiıhlıche Geburt, SOTNMN-

ern denen d1ea egeben hat., ne Gottes werden.
welche nıcht SINd Aa US dem, WasS des Blutes ist, och AUS dem Ver-
langen der Fleıscheslust. noch 4 US dem ıllen des Mannes, s0O1M1-

ern AUS Ött eboren sınd (Joh [ 214 ))

X VIH
mMmerinNe Herrın, heılıge Uungfrau, IN zweıfacher Hınsicht,

Marıa, au} hebrässch Märıhäm, (+ebärerimn der ((0ttheıt dem
elilsche nach,
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meıne offnung VO  S meılner Kındheıt A&  9
meıne Zuflucht und meıne Stärke.,
meın Horn un meıne Ruhmeskrone,
meıne Khre un Krhebung meınes Hauptes

Bewahre mıch In der Ordnung der Christen
otärke mıch 1mMm (}auben der Christen

und mache, daß ich Chrıist el un Christ bın
un: 1m (+esetze der Chrıisten gefunden werde, WEeNnNn eın Sohn

1n der GHorıe qEINES Vaters un des hl (+e1stes kommen wıird!
Rotte 1n MLT AaUuS dıe urzel der ünde, damıt sıch ıhre

Zweıge nıcht ber meın Fleısch ausbreıiten!
Haue ıIn meınem Herzen den Stamm der Begierlichkeit,

damıt nıcht Vorn und Dıstel MIT hervorbringe, und rein1ıge
meın Denken VO  ma dem Krgötzen dem Reız der Welt, der meıne
Seele edrängt un InNns Verderben sturzt!

1.1X
Laß doch nıcht Z meInNeE Herrin, heılıge ungfrau IN

zweıfacher Hinsicht, Marıa, au} hebräisch Märıhäm, daß der An-
kläger, der (+e18t Bälehor, mıch beherrsche; mache doch, daß ich
nıcht unter se1ın Joch gespann werde: enn täuscht den Geıast,
stellt für Jetzt dıe Sinden a le 1ehblich dar und erregt dıe egjlerde
1m Herzen, macht das Bıttere suß, dıe Finsternis ZU 1C.
sobald 1A1 ber dıe Siünde getan un vollendet hat, ist selhst
der erste, der anklagt un diejenıgen, dıe sıch verfehlt ha-
ben, VOTLT dem Allerhöchsten auftriıtt!

meıne Herrın., Jungirau, ich urchte dıesen nkläger.
Damıt nıcht mıch auftrete(n önne), stärke miıch,
daß iıch das Begehren dieses (+e1stes der Arglıst nıcht tue!

Bevor mıch ZULC un veriührt, stärke miıch, und bevor
mıch anklagt, erwırke M1LT eım Alerhöchsten Verzeihung !
Wenn mıch ber bereıts_ angeklagt hat, ann habe iıch

doch noch) eıne oImMung ın den Hımmeln; enn der Sohn,
der eın Fleısch aNgEZOSCH hat (und) Zr Rechten des Vaters
sıtzt, ist, C:  9 der Ur mıch kämpfen un atreıten wırd

(}+ebenedeıt E1 ott abaoth. der deine 1e mıt meınem
Herzen vermiıscht hat Wıe dıie Vermischung des Weınes mıt
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dem W asser 1S un: der eıne VO  S dem anderen nıcht mehr D
schleden werden kann, ist deıne 1e mıt meınem Denken
un: meın Denken mıt deıner 1e veremigt.

I8 ID we1ıß der Herr, Gott. daß cd1e un! meılner eele
un die Verletzung meıner Sunden LE durch eın geheıilt
werden kann, un ist ıhm WOo  ekannt., daß meılne Siunde
orößer ist. a ls dıe Siinden der GaNZch Welt, un: ist ıhm uch
WO  ekannt, daß deıne Reiheıt dıe Reimheıt er eılıgen
weıt übertrifft Darum hat der Herr deıne 1e 1ın meın Herz
gelegt, weıl weıß. daß eiNne schwere un IT HTFC eine
schwere un schwierıge Behandlung eheılt wırd

leie des Reıichtums der Weısheıt GOöttesı Wer (ver-
MaQ) se1nNe uüte un se1nNe Gerechtigkeıit schıldern ®

Er hat das Heıilmıittel VOT den Verwundeten bereat gestellt,
damıt 1@e siıch damıt sg lben un gesund werden (wörtlich: leben).

Kr hat das Salb6l VOL den nach Sunden Stinkenden bereıt-
gestellt, damıt S1@e sıch damıt parfümıeren un VO  x dem Unrat
freı werden.

Er zeıgte den Brunnen des Wassers des Liebens, damıt S1E
ıhm gehen un sıch mıt dem Wasser der Remhbheıt besprengen,
das A US ıhm quilit.

Kommet, all‘ alr Süuünder der Erde, dieser eılıgen Jung-
Irau, damıt iıhr durch ıhre na (+erechte werdet!

Kommet alle, deren Kleider beschmultzt sınd, diesem eılıgen
Borne, der das W asser der iute quilit! Waschet eUTeE Kleıder 1mM
uUute iıhres Sohnes, damıt iıhr würdı1g werdet der Hochzeıt ın
den Hımmeln!

Kommet, all‘ ahr er Kranken. damıt ıhr eheiılt werdet
ure die Ta i1hres (z+ebetes!

u Kommet, all’ ahr Erkenntnis Armen, damıt ıhr AaAUuS Inr dem
Borne der Einsicht. der Wıssenschaft un des guten Rates
schöpfet —7 ——

J ungfrau, ich wnrll erzaählen Mmeine Siünden un verkun-
den deine Gerechtigkeit un bex_‘ichten dıe Barmherzigkeıt deines
Sohnes

Jungfrau, och wrll erzahlen MmeınNe Unzucht un: verkünden
deine Reiheıt un berichten dıe ute deines Sohnes



UNgfrau, och W erzahlen meıInNeE Verfehlung un: verkuüun-
den deine Kürsprache un beriıchten dıe Langmut deimes
Sohnes

Jungfrau, ich wrll erzählen, MmerınNe Torheıt un verkünden
eIn Mahnen und berichten das Krbarmen deines Sohnes

ungfrau, der Satan verlangt sehnlıchst,. mıch
s1ehen un: worfeln Ww1e Maıs, hıtte deınen Sohn., den Krbar-
1NeIN übenden., daß ıhm keıne (+ewalt ber mıch gebe!

Meın Se1 gegenüber dem Wiıdersacher. W1e Pfeıle
ın der and e]nNes tarken un:! W1e eıne Lanze, dıe mıt UuC
durchbohrt un dıe Knochen der Seıten zerbricht!

Kıs Se1 weıterhın W1Ie e1in Schwert. das zerschneıldet, un Ww1e
e]ıne Axt, dıe spaltet!

In Wenn der eın 1es (mem ebet) sıeht. annn aoll
hehen un: nıe wıeder mıt M1r kämpfen, se1INe Arglıst ol 5

fehlschlagen und se1INe « unste sollen un: se1ıne
SC (unwırksam werden! IDıe Stärke se1nNeT TE soll chwach
werden un: {inde keiıne offnung, nıt der sıch TOsSten
könnte © ——

ungirau, oroßer Olıvenhaiın, schattenspendender
Ruheplatz er Gläubigen, dıe du durch den egen der Prophezıe
getränkt und VO  > der des Lıichtes der oöhe schützend
umgeben wurdest. während du 1m Tempel heranwuchsest; denn
du bhıst eıne Pflanze (506ttes AaUuS dem Hause Israel und dıe Frucht
des Degens, dıe AaA US dır entsproßte, ist Jesus Christus, der mıt dem ”5

OÖle der Gottheıt, das UuS iıhm träufelte. dıe (Jläubigen einre1bt.
iıhre Häßlichkeit UuTrc qe1ıne Lieblichkeıit schön machen:

re1ıbe uch du, Jungfrau, dıe Rauheıt meıner Sünden mıt dem
OÖle der (+ottheıt deınes Sohnes e1n, damıt ich ILG qeINE Laneb-
1C  el Schönheıt erlange!

meınNe Herrın, heulıge Jungfrau, Marıa. au} hebräisch
M ärıhäm, dıe du das Wort eboren hast hne Mannessamen,
oleıch der Geburt der Bıene 24US der Zelle, dem Entstehungsorte
des Hon1igseims; enn dıe (+eburt der Biıenen-) ade 24 US der 5

erfolgt (wörtlich: geschıeht) urc das Summen der Stimme
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der Bıene un: der Hon1igseim wırd gleichfalls AUS der Zelle SC
schöpft.

DIie (+eburt des Wortes A US dır erfolgte ebenso; enn
(+abrıiel sprach:

‚„‚Freue dıch, KErfreute, der Herr ist mıt dır un gebenedeıt
bıst du unter den Weılıbern:: du hast Za gefunden be1l 0%tt
un sıehe., du wırst empfangen un einen Sohn gebären un selInen
Namen Jesus nenNNenNn.

Und du sagtest Z KEngel:
10 ‚, Wıe anl]| enn d1ieses MIr werden, da iıch doch eınen Mannn

nıcht erkenne /ZCC
Und sprach dır
‚„‚Der hl (+e18t wırd ber dıch kommen un dıe TE des

Höchsten wırd überschatten.‘‘
15 O1 Das Wort des Vaters EeTrSCHNO 1ın deınm Ohr durch den

und G(Gabrıels un dadurch wurdest du 1U der oleich ;
enn durch das Hören des Wortes hast du empfangen un STa
der Flügel der Bıene en dıch dıe Flügel des [hl.)} (+el1stes Be-
schattet un: ST9Q des Hon1igseims, den siıch dıe Bıene durch

A ammeln der Blüten bereıtet, wurde der eım der Prophezıe,
der AUS der Blüte des Wortes der heılıgen Prophetenn_

geholt wurde, ber dıch AUSGSECDOSSCH.
DiIie Geburt des Wortes AaA US dır hat ber der Prophet

QaVT| mıt der +eburt des Wurmes der Bıene verglıchen, WeNnNn

\  1 Sagt:
‚„Ich ber bın eın Wurm un: nıcht ein Mensch‘‘* (PS 21, 7)

gleich a ls WEeNnN d1eses OM Sohne GOttes wurde.

ungfrau, dıe du uns das edende Lamm eboren hast,
das nıcht redet VOTL dem, der schert, das he] seiInem Leıden
seınen und nıcht {Inete VOT denen, dıe durchbohrten bıtte
für miıch, daß der Preıs des Blutes demes Sohnes nıcht an mir |
verloren SEe1 un: daß ich nıcht VOT deinem ne verachtet un
darum uch nıcht dem Satan übergeben, och den Teuteln unter-
wortfen werde ;: daß das Heer des aste&mäa nıcht ber miıch
trıumphiere un dıe (z+elster Bölehors mıch nıcht verhöhnen!

Alle, dıe meınen Sturz wünschen, sollen qelbst gesturz
RIENS UCHRISTIANUS, Dritte Serie VI
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werden; und dıe meıne Schande wünschen, sollen selbst der
Schande vertfallen!

Ich, deın Knecht, mOge aufgerichtet, S1e ber zerschmet-
tert werden!

Ich, deın Knecht, mOöge erhöht, 341e ber beschämt un:
schanden werden!

nen Se1 en! und Verachtung, MIT ber Reichtum und
Ehre 9 - —a

nen Se1 Beschämung un: Dunkelheıt, MIr aber uhm und
Helligkeit VO Herrn!

Ihnen SEe1 Hungersnot un:! Nahrungsmangel, MIr ber Sät-
tıgung, Überfluß un! Wohlleben!

Jungfrau, Berg des H eılıgtums des Herrn oder: hl Berg
des H.), aut dem dıe Krschemung des (+lanzes erschıen, indem
W1e eiıne Feuerflamme VOL den Söhnen araels oderte un Se1lNn
Berg blıtzte und Fackellicht iıh: umgab, Moses redete und der

antwortete
du Dıst das Zelt, ber dem der (+lanz der (+lorıe des (z+0ttes

sraels erschıen und In dem der Herr be1 den Menschen wohnte;
du bıst Luzä, In dem dıe Heerlager des Herrn wohnen

sah; dort tellte einen (}+edenkstem auf un: goß ber ıh
feinstes Olivenö_l AaUS,

du bhıst das Land der Erbschaft, das der Herr unNnseTel Vätern
versprochen hat, das ausgedehnte und fruchtbare Land, dessen
(+estein Kısen ist un Uus dessen Bergen INal Krz gewıinnt;

du bıst das Tal des Wernstockes, VO  e dem dıe Kınder sraels
dıe Traube abschnıtten un: elner Stange trugen, nämlıch
dıe Frucht deiner Jungfrauschaft, Jesus Chrıistus:

du bıst der 072 Horcbh (Koreb), dıe Fuüße (z5ottes standen ;:
dort WalLl der Felsen, der Brunnen qHuBßen W assers stromte,
welches das Volk für selınen Durst trank; wohln S1e o1ingen, dahın
SINS mıt ıhnen: der Felsen ber ist Christus (1 Cor 1 4)

Dau hast dre Sıon, dre Lade des (zottes Israels, welche In das
Land der Phılister auswanderte;: dort turzte S1e den agon
un züchtigte dıe (+ötzendıener (mıt Plagen). Be1 ıhrem Weg-

wurde ıhr VONN den Leuten VO  - Azot ”Azäton) e1in ast-
geschenk übergeben un: nachdem 1R  — S1e un mıt ıhr ach-
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bıldungen VO  S T’auben ” enı 6 auf Junge Kühe, dıe ZU. ersten ale
gekalbt hatten., geladen hatte, ntheß 1an 1E (dıe Lade mıt
1ıhrem Gastgeschenk; ber INa egte keine Lage VoNn Bersöktän-
olz ihre (der a Seite; sondern ntheß 1E mıt Tamergab
neben iıhr un: goldenen (+eräten be]l 1nr aa Be1 iıhrer Rückkehr
segnete der Herr das Haus des 'Abıdärä (Obededom), nachdem
dieser S1e auftf ihrer Wanderung hatte (bel sıch wohnen lassen.

Da bast das Heılıgtum Allerheıligste), das Salomon CI '-
baute und mıt einem Balkengerüst P e krönte;: überzog selınen
nl chreın und das Innere des Heılıgtums, sowohl oden, W1e
ände, mıt reinem (x+olde und heß arın einen Cherub darstellen,
dessen öhe Ellen, und dessen Flügel KEllen betrugen:
mıt dem eınen Flügel stieß dıe Wand des Hauses un mıt
dem anderen Flügel beschattete den ertel des Schreines,
HIA ebenso Se1IN Gegenstück auft beıden Seıten dargestellt, trafen
ıhre Flügel ber dem chreıin des Allerheiligsten

Da bast das Salböl, das keın TrTemder Salbenmischer D:
mıscht hat, das bereıtet wurde als des Priester- und Könı1g-
LUmS, VON dem der Herr verboten hat. daß e1in anderer diese
Mischung bereıte. Hs el (Kx 0, 33) ‚‚ Wenn Jjemand etwas
ach Art dieser Miıschung bereıtet, sıch damıt salben,
der ol des es sterben!‘‘ Das Salböl ıu  > bıst du und, Was

esalbt wurde, ist; eın Fleısch, (nämlıch der Hohepriester un:
KÖön1g der KÖönıge Jesus Chrıistus  9 enn Christus bedeutet ‚‚der
Gresalbte‘‘, W1e Cyrall übersetzt.

Wıe der Herr dıe Salbung mıt dem Salhöle des Zeltes des
Zeugn1sses verboten hat, A USSCHOMME: jene der Priester und
Könige; ebenso ist dıe (z+eburt AUS elner Jungfrau verboten, AaAUuS-

Sdıe des Wortes des Vaters: enn das vollendete Prie-
tertum un: das reine Könıgtum besıtzt (das OI allein

3l Dau hast das Salbhorn Samuels, das angefüllt ist mıt dem
(xe1ste der Prophezıe, der VOM Hause Sauls wıch un: siıch 1m
Hause Davıdes nıederließ; denn A US seiInem Samen ist das Wort
Kleısch geworden.

Braut, dıe du keiıne Unreimheıit dır hast, un: KÖ-
N191N, dıe du keine Befleckung dır hast.
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ıch nehme Mmeine Zuflucht dar und ich nehme meıne Zuflucht
deiner Größe;
ich nehme MmerınNe u  UÜC deinem Multterlervbe, der weıter

WarLr g |s dıe Ausdehnung des Hımmels un der KErde., obwohl du
q ls Mädchen VO  s ZWO Jahren eın VO  S Statur Warst;

och nehme mMmerne Zuflucht deinem Schoße, der NEeUN Monate
lang den getragen hat, der dıe N Welt erfüllt;

ich nehme meıInNE Zuflucht der Macht deiner Jungfrauschaft,
dıe nıcht geöffnet wurde durch das Gebären;

och nehme mMmeINE Zuflucht der uUC deimner Brüste, welche
den enährt hat, der allem, Was Fleisch ist, Nahrung o1bt;

och nehme mMmeINE Zuflucht deinen Knien, welche den S
schaukelt aben, der seınen agen AUS FKFlammen un seıne
Pferde A US dem blıtzenden YFeuer des Lebens machte:

och nehme merıne u  UÜC deinen eılıgen Händen., welche
hne ange dıe unberührbare (+lut angefaßt aben;:

och nehme mMmerne Zuflucht deinen gebenedeıten üßhen, welche
ermuüdeten durch das en auft dem Wege, a IS du diıch mıt
deimem Säugling VOL dem Angesichte des Herodes, des Kön1gs
VO  S Galıläa, flüchtetest:

och nehme mMmeıInNE Zuflucht deinen Ia1ppen, welche den und
dessen küßten. der In das Antlıtz ams den (ze1lst des Lebens
hauchte

och nehme mMmerne u  UC deinen ugen, welche Tränen
stromten deiınes Säuglıngs, a ls du fürchtetest, daß dıe 25

oldaten des Herodes ın nehmen un: oten würden:
och nehme meInNeE Zuflucht deinen ren. welche se1nNe que

Stimme hörten. wenn mıt der Stimme elInes kleinen Säuglings
dich anredete. indem er sagte: ‚‚Mutter, Mutter ‘CC

ıch nehme meınNe Zuflucht deinen Nasenlöchern, welche den
(+eruch se1ner Kleıder un den uft des Mundes des Krstgebo-

des Vaters, der reıinen Blüte deıer Jungfrauschaft, De.
rochen aben., der vorzüglıcher ist, g ls eT Wohlgeruch der (70:
WUurze

ıch nehme merınNe Ü  UC deimnem Anltlatz, das roter ist g ls 35

dıe Rosenblüte Hn oglänzen w1e Beryll, ber das fteınstes Ohrven-
ol AUSSCDHOSSCH wurde un: dessen Schönheıt ı1eblich ıst W1e der
Vollmond, der mıt 1C angefüllt iSt:
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ich nehme meınNe u  UC deınem Halse, der einem a ls-
geschmeide, dem Werke elıner Künstlerhand, leicht;

och nehme meınNe Zuflucht dem gelockten Haare delmes Haup-
vES, das schwarz W1e der abe (Ct D, 6) und VO  zn Cherubsflügeln

5 beschuützt ist:
ich nehme mMmeınNE (ZA  UC deıinen LZähnen, dıe strahlend sınd

w1e dıie erTie un weıßschimmernd W1e der Schnee, cAı1e aussehen
W1e WenNnn 11IC VO  s ıhnen AUS  C9OSSCH würde;:

och nehme MeInNE U  UC deınem uchse, der der Dattel-
palme un der ypresse des ILıbanon leicht (vgl ({ T 7

och nehme MmeınNe Ü  UC dem (7ewande deıner Heılıgkeit IHE
dem Mantel delner Jungfrauschaft, welche d1e ar des We!1-

1165 hatten un mıt (501d durchwirkt I1, womıt dıch deıiıne
Kltern bekleidet en., weıl sıch dıe Jungfrauen sraels A US

1!" dem Hause delines Vaters aVı gekleıdet aben;
och nehme mMmerne Ü  UÜC dem deıner Kleıder, welcher

vorzüglıcher ist, g ls a lle Spezerelen ;
ich nehme mMmeırNne Zuflucht dem Öffnen deines undes, das

duftender ist g Is dıe ume des (+artens (des Paradıeses un
7 qsußer g IS Hon1igseim;

och nehme MmeINE Zufl der CN deines Vaters
Joachım ( HJäg6m) un dem Mutterschoße deıner Mutter
Anna (Hannä), welche dich g Ie dıe gebenedeıte Frucht ereıft
aben, dıe du der SanzZch Welt Z Wohltäterin geworden bıst;

ich nehme mMmeINeE Zuflucht ZUM Schaltten (rottes., Aes Vaters,
der dıch beschattet un gestärkt hat, damıt du würdest dıe Lade
seINeSs Sohnes:

ich nehme meInNe u  UC den Flügeln des Geistes,‘ der dich
ekrönt un geheıliet Hat, damıt du wurdest A1e Wohnung der
Gottheıt:

och nehme MmeInNE u  UC 2 der Menschenwerdung dAes
Wortes AaUuS dır hne Verwandlung und hne Veränderung;

och nehme MmMeINE Ü  UC SeINer (7eburt AUS dur. hbe1 der das
Band deıner Jungfrauschaft nıcht Zzerıssen wurde:

ıch nehme meınNe Zuflucht der Kr1ppe, iın dıie du ıh CC
legt, un den Wındeln., ın dıe du 1n eingewıckelt hast:

ıch nehme MeıInNeE u  UC deıiner Seate. auf der du ıh. SC
tragen, un deiımem Kücken. auf dem du ıh geschleppt hast;
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ıch nehme MeINE Zuflucht seımnem allmählıgen Heran-
wachsen, bıs ünglıng wurde un AT Ausmaße eines Mannes
gelangte

ich nehme merine (ZA  UC seıner aufe durch dıe and
des Johannes, des Sohnes des Zacharlas, uınd Z Vater, der ıhm
ZU Zeugen wurde, indem sprach: ‚‚Dieser ist meın Sohn,
den ich 1ebe; höret ihn ! un V hl Geıiste, der auTt ıh In der
(+estalt elner weıßen aul herabkam;

vıch nehme meınNe Zuflucht dem. der Wasser Weıin machte,
nachdem Au ıhm KESAYT hattest: ‚„ dıe en ja keinen Weın
mehr‘‘ ennn iıhr W eın Wr AUSSCHANSCH ,

och nehme meıne Zuflucht der Ta dıe VO  F ıhm 2a US-

9ING, welche dıe 'Teutel vertrieb un dıe Sıiechen gesund machte
(wörtlıch: belebte), W as uch ımmer ihre Krankheıt SEWESCH Se1N
mochte: nch vch Yhoffe, UTC ohın gesund werden;: enn ich 1l'

werde VOILN Sıechtum der Sinde eplagt;
och nehme Mmeiıne WZA  UC dem, der dem Aussätzıgen C

SaQt hat ‚.Tch wıull, Se1 rein !“ uch och erhoffe, durch 1ın reın
werden VO  S dem Schmutze des Leıibes un: der eele ;

ich nehme merınNeE Ü  UÜC dem, der den (+elähmten SC
sund emacht hat, q ls ıh 1 auchbade Probatıca (Prupä-
teke) antraf: uch ich rhoffe DON ıhm, daß das Hınken meınes
erzens gerade mache, das infolge VO  S cCcChwache unfähıg ıst,-das
ute tun;

och nehme meıne Zuflucht dem, der dıe ugen der Blınden
geöffne hat uch vch erhoffe VDON ıhım, daß dıe ugen melnes
erzens O  ne, dıe UTrTC dıe un verdunkelt wurden. damıt
ich das wahre 1C der Gerechtigkeıt schaue;

och nehme meıne Zuflucht seinem Verrate TUr dıe Siunder
un: Z T: Fesselung se1lnNnerT ände, oleich einem Käuber. qls 1 O96-
geld TÜr 1ele, und rhoffe er DON ıhm, daß ich 218 der Fessel
der un befreıt werde:

ıch nehme meınNeE Zuflucht seınem Backenstreiche VON dem
Knechte 1 Palaste des Hohenpriesters un qe1INeT Geißelung
HTE dıe Soldaten 1 Palaste des Pilatus, und rhoffe er
VDON ıhm, daß ich VOTL der (+e1ßel VO  > hler und VO  un dort geTrELLE
werde
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1ch nehme meınNe U  UC den Nägeln se1nNner Hände un:
Füßbe und erhoffe er VDON ıhm, daß meıne an VOL der
(z+ewalttat un meıne Fuße VOTLT dem Anstoße errette;

41 vch nehme MmeıNeE Ü  UC dem, der, g s Olze
des TeUzZES WarL, Se1IN aup herabneıgte und auf dıch un: auftf
Johannes, den Donnersohn. herabschaute un: ıh dır empfahl,
indem sagte: ))O Weıb, s1ehe da deınmen Sohn!“ und uch
diesem Jünger sagte: 95  1e€ da deine Mutter!*‘ und rhoffe daher
VDON ıhm, daß miıch dır anempfehle, indem SaQt: 16 da
deımen Knecht und den Krwerbh des Blutes delınes Krstgeborenen [cc
und daß uch MAir Sasc 1e€ da deıne Herrın VO Leıbe
deımer Mutter 1cc

vch nehme mMmeınNeE Ü  UC dem. der den Sauren mı1t Myrrhe
HB: (+alle gemIischten S8192 trank, und Yhoffe Aaher VDON ıhm, daß

mıch trınken lasse den elcCc der Kreude und der Wonne, wel-
cher Einsicht hervorsprudelt und Wiıssenschaft vermehrt un
Remheıt und Heilıgkeit e  T

ich nehme meıNe u  UC Z Herausgang se1ınNer eele A US

seıinem el un seınem Hinabsteigen n dıe Scheol, dıe
Seelen der (+erechten befreıJen, und rhoffe daher VDON ıhım,
daß mıch befre1le V 06 der ünde;

ich nehme mMmernNe Ü  UC semnem Leuvchnam, der ın eın
Byssusgewand gewlckelt und In den Schoß des Grabes gelegt
wurde, TEl Tage und TEL Nächte regungslos verblıeb,
nnNd rhoffe er V“ON ıhm, daß ich VOT der TU der Scheol DE
rettet werde, deren Rıegel verschlossen sSIınd, daß _niemand
heraus kann;

ıch nehme mMmerinNe Ü  UC AT Auferstehung des Lebendig-
machers der SaNZCch Welt und rhoffe Aaher VDON ıhm, daß mıch
VO autfrichte 14i VO  u} Schwäche un Zusammenbruch
e1lle

ich nehme mMmeINE u  UC seıner Auffahrt unter dem 1..0D5-
preis der Zehntausende VO  > Wachenden des Hımmels und
sxeInem Sıtzen ZUT KRechten 6%ttes des Vaters, der iıh ezeugt
hat, und erhoffe Aaher VDON ıhm. daß IT ewähre das Stehen

se1lner BRechten un das Krbe ın der der Heılıgen ;
vch nehme mMmerinNe Zuflucht daır, damıt ich nıcht AUSSE-
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schlossen werde VO  - deiıer Hochzeıt; mache miıich würdıg e1InN-
zugehen In das Festhaus der Hochzeıt deilnes Sohnes!

1C muıt Kecht(sanspruc ersehne ich dies, sondern 1
Vertrauen aut eın (+ehet un 1ın der offnung aut dıe Barm-
herzigkeıt demes Lnueblings.

Ich beklage merne UN und WEINE darüber., daß ich das
Hochzeıtskleıid, das INr gegeben wurde, das ILınnen der
aufe, beschmutzt habe

ICch beklage meıInNeE UN un.d WEINE darüber, daß iıch mıch viel-
tach vertfehlte un unkeusch War un daß ich UTC Verfehlung
das Gesetz, das meınetwegen verordnet wurde, zuschanden
machte un dıe Beobachtung der (+ehote 6 mıch unterbheb

Ich beklage mMmerine Sunde und WwWweInNE darüber, daß 1E mıch
mıt Schimpf un chande bekleıidet un mıch düster und nıcht
Ireudıg emacht hat lf"

Ach MT, wehe W, we1l ıch das (z+eset7 un dıe (Gebote
nıcht beobachtet un wwenl. ich uch nachher nıcht bereut habe!

Ach M, wehe MT, weıl ich den Tempel melnes Leibes be-
fleckt habe, mıch VO  mm der Begıerlichkeit überwältigen 1eß un:
Unkeuschheit trıeh Hn wenrl ich auch, nachdem ich getan,
nıcht hewernt habe

Ach MT wehe MF, weıl ich das Hochzeıitskleid nıcht
SECZOGECN abe! Wer wırd mıch ın das FHFesthaus hıneinführen ®

Ach MT, wehe M, weıl lıch mıt den Talenten des KÖn1gs
keinen (Ü+ew1InNN erzielt ahbe! Was werde ich antworten, Wenn
eTtr mıt MT abrechnen wırd ber se1ıne Talente, dıe nıcht verdoppelt
wurden

Ach MT, wehe M, weıl ich das für dıe ampe nıcht
hergerichtet abe! Ich fürchte, daß M1r dıe T üre des och-
zeıtssaales verschlıeßen wırd, da ich nıcht sach der Ordnung der
Hochzeıtsgäste hergerichtet bın

Ach MT, wehe M, weıl ich In Untätigkeıt verharrte. bıs
Abend wurde, un: 1mMm W eınberg melnes Herrn nıcht gearbeıtet
abe! chande WIrd) TNırtT zuteıl werden), Wenn denen, dıe
OM Morgen hıs ZAT en gearbeıtet aben. iıhren Lohn 35

geben wırd
Ach MT, wehe MN der lch den BReichtum verschwendete.
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der mI1r VO  Z meınem Vater egeben worden WalL, un der iıch
durch meılıne Inederhchkeıt verarmte. W1e der Sohn, der herunter-
kam und ıIn e1InNn fernes Land auswanderte und sehnlhichst wünschte,
sıch mıt der orlechischen ne ernähren, mıt der die Schweılne-

5 herden gefüttert wurden!
Ach MT, wehe M, der ich dıe Schönheıt, dıe ich besaß (wört-

ıch dıe Nar War), wegwart und dıe Häßhchkeıt, dıe iıch
nıcht hatte (wörtlich: dıe nıcht VO  > MIr WarT), aufnahm !

Ach M, wehe M, der iıch nıcht habe dıe Quelle der Iränen,
um damıt den chmutz meınes Fleıisches abzuwaschen, och den
ußeıfer, Urc den melıne un verzıiehen wurde!

Meıne eele 111 dıe (+ehbote Gottes tun, ber Cd1e Begı1er-
iıchkeıt des Fleisches ist stärker a ls S1e (dıe eele)

11
15 meınNeE Herrin, heilıge Jungfrau, Marıa, au} hebräisch

Märıhäm. bete deınem ohne, daß MI1IT sende den (7e1rst der
Heılıgkeit, der mıch stärke, Gerechtigkeit tun!

Dieser (zeist der Stärke springe VO Cherubswagen herah
un ec das Lichtzelt aut un ziehe dıe feurıgen orhänge
zurück u komme VO G(Gemache der öhe hernıeder und öffne
dıe Tore der Hımmel!

Er ste1ıge era un lasse sich aut meınem Haupte nıeder,
reinNıge melne eele un heılıge meınen Leıib un mache mıch
se1lner Bundes-) 1.ade T

51 Und WeNnN meın 1Inn ırgend etwas wıll, Was Gott nıcht
gefällt, ann nehme jener (zerst der RBeinheat, der araklet, mıch
füur sıch gefangen un JESTALTLE dem (G(Gelste der Verführung nıcht,
uch “CET: eıne Stunde lJang aut M1LT ruhen ; aber. der (zerst
der Heılıgkeit, der mıch stärkt. (Gutes vunN. erg1ıeße sıch 1n meın
Herz un gehe nıe mehr VO  e IMIr tort!

LIT
Auch du, mMmeınNe Herrıin, herlıge Jungfrau IN zweıfacher Hın-

sıcht. Marıa, au hebräisch M ärıhäm, 4E1 bedacht, IIr helfen,
un: SEe1 Fürbitterıin, Um) mıch erretten, un E1 Kürsprecherıin

meıner Sünden ; un das Heılmittel demes Sohnes lege
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Aa UuS der Seıte deines Sohnes f10ß, wısche a,b meınen Schmutz un:
mıt dem ute qe1INES (+eheımn1SSses mache meıne Besjıegelung
und 1mm mıch qle Zehnten der Krbarmung VO  S selten delnes
Sohnes, damıt ich dır ZU Anteıl und ın deıne and übergeben
qe1 ! aC mıch würdı1g, einzutreten 1ın das hımmlısche och-
zeıtshaus, das keine menschliche Künstlerhand gefertigt hat, un:
ewähre M1r uch dıe tunkelnde Krone es- Lichtes HZ den
blumengeschmückten Mantel des aubens, aut daß iıch füur deıne
Hochzeıt geschmückt E1 un!: für hergerichtet Z estma
delnes Sohnes erklärt werde un inmıtten der Versammlung der
eılıgen Lanze un meın Preis nıcht geringer Se1 qls der iıhrıge!

Ich verlange nıcht ach einem Preıse für meınen eigenen
ampf, noch nach elıner Belohnung entsprechend meınem OO
rechten Handeln: enn meın Preis ist Ja eın Preıs, und meıne
Belohnung ist; Ja dıe Belohnung deıner Heıilıgkeit: ich verlange
vielmehr danach, den Preıis UTC eın erhalten un
dıe Belohnung deıner Gerechtigkeit TOLZ melner sündıgen
eele (davonzutragen)

Denn die Rechtfertigung UTrCcC das Vertrauen hne Oll:
rnguUNG elner Handlung geschiıeht durch deiınmen Sohn, w1e
D hval Sao%t (Ps S 1.2)

„Selig dıe, denen ihre Siünde nachgelassen wurde und denen
keine iıhrer Verfehlungen angerechnet hat! Selıo der Mann.

dem der Herr seINe Sünde nıcht Zähiel:
Und uch Moses sagte der Herr (Ex 20, B3 3 59r 4, 7)
‚ Teh die Sıunden des Vaters den Kındern un

den Kındeskındern hıs ZU drıtten un vierten Geschlechte, un
uch den Schuldigen mache ich nıcht rein ; aber Wessen ıch
mıch erbarme., dessen erbarme ich mich, und, WE ıch verzeıhe,
dem verzeıhe ich.“‘

Und deshalbh Sagt Paulus, dıe uelle der Weısheıt (Röm 11 2
I, 18)

‚„‚ Sehet Iso sowohl se1ne Barmherzigkeıit als uch se1InNne Un-
erbı  ichkeı Gegen WenN wıll, den ist barmherz1g; 3!"
un WeN WılLl, den ist Hartı-

Und darum uch iıch gerechtfertigt werden Urc
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das Vertrauen auT eın un verlange ich darnach, VOL

meınen Siunden Ure dıe aCcC deıner Jungfrauschaft eTrTEetLTE
werden ;: du ber sprich für mich, auf daß meın Anteıl nıcht

Se1 mıt denen, dıe hart ist; sondern mıt denen sel,
dıe barmherzı1g ist!

Und indem iıch diese Hoffnung hege (wörtlich: offe),
rufe ich deımnem barmherzıgen un: verzeıhenden ohne, indem
ich preche (Ps 100, 1)

‚‚Deine Barmherzigkeıt un: Deme (rerechtigkeıt mOögen mıch
iImmerdar tinden '(C

un ferner SaSC ich (F3 S5, i £)
‚‚Barmherzıigkeiıt und eCc al ich Dır besingen, ich al

psallıeren un: auft den reinen Weg achten‘‘:
un: weıter Sage ich (ES 89, 5)
‚„‚Deine Barmherzıigkeıt 111 ich ın Kwıgkeit preisen, Herr,

un: Deine Gerechtigkeit mıt meınem un allen Geschlechtern
verkünden.

Und wıederum sage .ıch (ES 89, 5)
‚‚Denn Du, Herr, bıst barmherz1ig un: verzeiıhend und 1e]

ist, Dein Erbarmen alle, die ıch anrufen.“
Und nochmals SagC ich

Ich auft Deine Barmherzigkeıit;: enn deıne (Guüter siınd
hbe] Demen (+erechten:

ber ıhnen Urc iıhren Kampf, ber M Ur das Deiner
Mutter;

ber ohnen UÜre ihre Mühsal, henr MT N ihrer (fem SO.)
Mühsal un edrängn1s, N des Hungers un Durstes un:
aller NOt:; welche dıe Jungfrau, Deme Gebärerıin, tral. a Is S1e mıt
Dır ın das Land Agypten auswanderte;

ben ıhnen UTrC iıhre Wachsamkeıt, her M 4Hre dıe KUur-
bıtte Demer eigenen heıligen un: geprlıesenen Sänfte:

ber ıhnen Urc ihre e1gene Remheıt, ben MT durch dıe Reıin-
heıt des Leiıbes un durch dıe Heılıgkeit der reinen Kalbın
Marıa, auftf hebrälisch Märıhäm. auftf dıe das Joch der Sünde
nıcht gelegt War

Wenn uch dıe Schwere des Gewıchtes meıner A
wuchtiger ist. q le cd1ie chwere der Hımmel un der EKErde, ist
doch noch 1e]| wuchtiger das (+ewıicht Demer Barmherzigkeıt.
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Größer q IS dıe der Sterne des Hımmels un des Sandes
des Meeres 1st (dıe Zahl TNeinNnNer Sunden ber och 1e| orößer
1sSt Deiıne Barmherzigkeıt, Herr.

5 Deine Barmherzigkeıt überwınde dıe ünde, dıe be1
wohnt:

Deilmne ute sSe1 stärker qls LHe1INC Bosheıt
der egen Demes Krbarmens lösche A US 1NEeINn Schuldbuch
un: dıe 4aC Demer Krrettung sıch mır!

Der Du mıch eiINeTr Pflanze Deınem eılıgen Hause
gemacht hast mache mich nıcht Pflanze dıe draußen ist!

Mache mıch ZU Pflanze der Gerechtigkeıt und nıcht
Pflanze der Sunde!

Mache mich Pflanze der Geradheıt, und nıcht
Pflanze der üge!

1!"AaC. mich ZU, PCWNET Pflanze des Frıedens, unNd$d nıcht CN

Pflanze des Hasseq!
AC. mich Pflanze des degens und nıcht

Pflanze des uches
Mache maich Pflanze der Ehre und nıcht ZU PCWINET

Pflanze der CcCANhande
A6 mich Pflanze des Lebens und nıcht

Pflanze des Verderhens ——

CC mıch Deiner Pflanze und nıcht Pflanze des
Satans —m _-

61 AC. mich ÜEr Pflanzung des Allerheihligsten damıt
ich UTC dıe Tropfen der Worte der Propheten rıische Zwelge
treıbe während c1e des (z+esetzes welches das aup der
Y} 1ST mıch beschattet damıt ich durch dıe Jer Ströme
des Kvangelıums getränkt werde! 1176 den Brunnen des Blutes
und des Wassers der A US Demer Seıte tloß MDE ich mıch be-
rauschen durch das Demer Jungfräulichen Mutter M OSC
iıch heranwachsen dıe ume des aubens erbiuhen un dıe
Frucht der Gerechtigkeıt reıtfen lassen nfolge der Früchte der
Worte Demer eılıgen Apostel MOSE iıch ‚„„gesegneter Weıinberg
heıßen hıs iMn Kwigkeit! 3F"

CNANNelde WC2 VO  m> LTE dıe Dornen der un welche
dıe Frucht der Gerechtigkeıit verhındern un TO AaAUS das G6-
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Sstrupp un das Unkraut 1ın meıner mgebung und mache mıch
voll eTbiuhen 1 der Gerechtigkeit derer., dıe Deine An-
ordnung vollbringen!

L
Und dur. meıInNE Herrin, heıulıge ungfrau, Marıa, auf

hebräisch M ärıhäm,
meın chmuck un dıe Zierde meılner Ehre, Reıiıchtum für

meıne Armut un: Stärke tur meıne Schwachheıt, Krone meılner
Ehre un: OIZ melınes Stammes, meıne Gheder gefesselt UTrC
dıe Stricke deıiner 1ebe., huldıge iıch auf den Knıen melnes Her-
ZeNS un seuftfze dır 4 US der ]eTife meılınes Bewußtseins und

VOTL deınem Angesıichte VT eıt melner Not;: ach der
Herabkunft der Erbarmung der Frucht delınes Leıiıbes schauen
A US meılıne ugen, dır lobsingen beeılt sıch melne unge,
deiınem Lobpreise erfreuen sıch meıne Lıppen, dich besingen
ist bereıt das en meıner Stimme, einmütıg (wörtlich:
1m Vereıine) klatschen meılne an un: freıiwıllıe tanzen meılne

un: alle meılne (+heder dıenen dır : enn deiıne Lauebe
sproßte In meınem Herzen und ihre urzeln reichen bhıs
meınen FKFußsohlen un: die öhe ıhrer Zweıge hıs meınem
CNe1lte und dıe Blüte deiınes Lobpreises erschloß sıch (wörtlich:
SINS aus) ın meınem Munde

Jei7t ber bıtte Tür miıch, daß ıch efreıt werde VON en
eiahrTren und VO  s en Versuchungen un VO  u en Machen-

_ schaften des Feındes, der siıch dem guten Handeln wıdersetzt,
un 1mm WG VO  — MIT alle Starre (Lethargie) un: mache mıch
munter, Gerechtigkeıit üben. un: wach ZU Beten un ZU
Bıtten —>

Wenn ber der ein se1INe Schläfrigkeit ber mıch ausgleßt,
annn möge mıch dıe 1e deınem göttlıchen Sohne (wörtlich:
d1e ZUTLC (+0ttheıt delnes Sohnes) aufrütteln un aufwecken
seinem Lobe, un: ich 111 seINe (+Uute hne Unterlaß preisen !

Du aber. werde meılner nıcht überdrüss1g9 me1ılner
Sünden., (sondern stimme be]1 der ede des Gebetes meılıner

3 Lıppen und bestimme deinen Sohn. daß dıe Bıtte meıner L1p-
DEN (gnädıg) annehme und daß meın ebet nıcht gesa E1 aut
Felsen, WO ungenutzt lıegen bleıbt, hne Keım un: hne
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Frucht; (vielmehr) qaoll eingehen ın das Ohr des G(Gottes
abaoth und, nachdem be1 ihm dıe Sehnsucht meınes erzens
rfüllt hat, Te IT Zzurück mıt der ache., welche ich
ersehne, un erfreue mıch durch dıe Krreichung melnes Ver-
langens —

LIV
Ich werß, mMmeıInNE Herrın, heılıge ungfrau IN zweıfacher

Hinsıcht, Marıa, auf hebräisch Märıhäm, daß M nıchts helfen
kann, als WUÜUT eın ebet, un daß sich nıemand meılıner erbarmen
Ikann g ls NUrLr eın So  S

Ich werß, Jungfrau, daf mich nıchts yeltlten kann, als WNWUÜUTr

deine Fürbitte. und daß n]ıemand mıch befrelen kann, a ls NUrLr

deın Krstgeborener.
Ich werß, ungfrau, daß mich nıchts bewahren kann, als WUÜUT

eine Fürsprache, un daß nıemand mıch verschonen kann, als
Ur dıe Frucht deimnes choßes

Da ich dieses erkannt habe, stutze ich mıch aut diıch und
vertraue au deimen Sohn, ıh bete ich und auft se1nNe ıute

ich.
Da iıch Iso ın dieser (Verfassung bın, mOge MTr WEeNnN

ich sünd1ge, verziehen werden; ich ausgleıte, mOge ich
gehalten und, WenNnn iıch alle, aufgerichtet werden und, WenNnn

ich 1ın Finsternis wandle, mOge der Herr MIr leuchten; ennn
der Beschützer melnes Lebens ist der Hetrt. meın Heltfer uınd dıe
eıt me1ılnes Heıles!

Jungfrau, da ich dır meıne Zuflucht nehme und aut
dıe Barmherzigkeit demes Sohnes vertraue, bın ich geruste W1e
eiIn Krıieger, der den elisernen Panzer aNgEZOSEN und sich den
elm des Heıles aut se1n aup gEeSETZT hat, damıt ih keın
Steinwurt treffe

Jungfrau, meıne Schutzwehr 1M Kampft und meıne Ver-
schanzung den Aufstand der Menschen, meılıne Zaerde 1N-
mıtten der (+emelnde und Mauer meıner Kettung 1m Lande des
Feındes, meıne Schatzkammer, welche die Perle der (xottheıt
TäQT; meın Schiff, üur:e das ich aut en NSse Handel treıbe,

das Ehrenkleid kaufen. das für dıe hımmlıisehe Hochzeıt
nützlıch ist
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ungfrau, ne meılnen Mund, deiınen Lobgesang
sprechen, und fülle iıh: mıt dem Lobpreise deines gehlıiebten

Sohnes und entfiferne VOL MM1T dıe Leıichtfertigkeıit dieser
71 Ks flıehe VO  s meınen Wımpern der Schlaf der Trägheıit

und VO  u} meınen ugen die Schwere der Schläfrigkeıit, welche
Leıb und eelje einem Leichnam gleichmacht, der siıch nıcht
rühren kann!

Wenn iıch ber schlafe, annn mOge meın Schlaft elıne (Jrenze
finden un mıch nıcht säum1g machen In deınem Lobpreise!

Behüite mich nch aut meınem ager, damıt nıcht dıe
(+e1ster des Wıdersachers (Mastemä) ber mıch (+ewalt ekom-
Inen un: mıch mıt schlechten Träumen ekämpfen!

Behüte uch meln ufwachen VO Schla{fe, damıt nıcht dıe
Begierlichkeit dieser Welt meınen 1Inn mıt sıch fortreıiße, weder
durch die (Geilheıt der Unzucht, welche dıe Jugend des Mannes
W1e dıe elnes brünstigen Schweines macht, och UTC dıe 1e

abe und Wohlleben und Täuschung des KReıchtums, welche
das Dorngestrüpp der un ıst, welches das Wort G(Gottes e_

stickt und keiıne Frucht bringen äßt (Le S, K3

Dagegen gewınne der (zerst deines Schnes, der (z+e18t der
Gerechtigkeit, der araklet, dıe Herrschaft über meınen Leıbh
un meıne eelje un gebe dem Satan keinen Weg fre1), auftf dem

IN eingehen könnte:
weder durch dıe Lıppen vermiıttelst ede un:! chmähung,
noch durch den uıund und dıe ne vermıttelst Lachen und

öllereı,
och Hre die ugen vermıttelst Anblıck und Begierde,
noch tIire dıe Ten vermiıttelst Anhören unnutzer ede

un: Lügenrede,
och uUurc das Herz vermiıttelst Ungerechtigkeıit un Betrug,
noch durch das Denken vermıttelst Rachsucht un Neıld,
och durch dıe Hände vermıttelst aub un: Bedrückung,
och durch dıe Füße vermıttelst Laufen, enschenblut
vergjießen,

3l" och durch dıe Nase N VLLEl des (Geruches des Duftes
der Salben der eıber. der das Herz (den Verstand) der Jugend
verfliegen macht,



och uUuTeC dıe am des Leıbes vermıttelst der ellhe1
des Markes, dıe Heuer iüber dıe (G{ıeder ausgleßt:

IN Iso dieser (ze18t der Arglıst keinerle1 Mögliıchkeıit,
miıch sich locken!

ber der (7erst deines Sohnes mache mıch qe1lner Lade;
gehe e1INn ın meın Inneres und ruhe außerhalb meıner ;: heılıge

meıne Liıppen, daß S1e würdıg se]1en. dıch loben!

Sage nıcht, Junegfrau: . WOzu soll) MLr das Lob un
der Lobgesang AUS dem un: elines unders (dıenen) (6C Denn
nıcht beschmutzt meın chmutz deıne Reıinheıt. och beschıimpit
der Schimpf meıner Unkeuschheı1ı dıe7 der Heılıigkeıit deimer
Jungfrauschaft; sondern deiıne Reimmheıt, ungirau, Ge1 der
Löseprels meıner Sünden un:! dıe T3 deıner Jungfrauschaft
dıe Bezahlung der Schuld {Ur meıne Unkeuschheıit: enn der
chwache wırd ja durch den tarken gerette un: der Siüinder
HTD das des ((Gerechten!

Wenn och Iso meınen und deiınem Lobe Ne annn
komme ZU MT ungfrau, mıt deimem Säuglıng, Jesus Christus!

Wenn vch batte. annn Tete für miıch e1iIn nnN.d IN Sohn Vel-

gebe mMır meıne Süunden!
Wenn och bete, annn sprich für mıch und erın Sohn erbarme

siıch meıner!
Wenn och meınNe AAanı ausbreıte, dıch anzuflehen, annn

flehe du für mıch deiınem ne und$d erIn Sohn nehme meın
Flehen deiınes Flehens wıllen oynädıg an !

ungfrau, Weihrauchschale der Seraphe und goldener
Krug, Kımer des es der Cherube 1n Brunnen des Heıilıg-
preisens eTr achenden des Himmels und Quelle des obge-
San SCS derer, dıe nıcht schlafen!

UunNgfrau, uhm der Jungfräulichkeit derer. dıe nıcht SC
sündıgt, und Krone der Remheıt derer. dıe sich nıcht beschmutzt
en —®a —

ungfrau, Diegesprelis der Ausdauer der Streıter und Lohn
der Heilıgung derer. dıe das Joch des TeUzZeES des Krlösers tragen!

ungfrau, T3A der Prophezıe {Ur Jene, welche S1e (dıe
Prophezıe) 1 Spiegel des (+elstes geschaut, un: Kunde des es
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für JCHE welche das Kvangelium der Na des Herrn G(Gottes
elehrt haben!

ungfrau Baum des Paradıleses den die Rechte des
Herrn gepflanzt den die Kraft des (z+e1stes ZU Blühen ge-
bracht un: dem dıie Beschattung des Vaters Frucht verlıehen
hat —[ ——

Jungfrau Sühneort iüber der Lade der VO  > den Flügeln
der Cherubhe überdeckt WTr die angefertigt wurden durch den
(+e18t der Weısheıit mM1% dem Bäsele CD> und ’Elejäb rTIullt
(Kx —”

ungfrau, Becken, das MI1 dem Taue des Sohnes des
Jo angefüllt WaLl, un Kelch des Lobpreıses, VO  u der FHFarbe
des Feuers, des Sohnes des Nöere10!

ungfrau, Hon1igseim, der A US dem Munde des Löwen Urc
dıe and des Sohnes des Mänu geschöpift wurde dessen
Stärke dıe auf dem Haare SEe1INES Scheıtels ruhte

Jungfrau Vermehrung der TE des Sohnes des Achaz
welche eschah R ZU Zeiıchen afür) der Schatten den
Stufen des Palastes zurückg1ing, Sühnerıin der Sünden
sSe1inNnes Sohnes der Kınder den G(ötzentempeln eweıht hat!

& ] ungfrau Kphod des Priestertumse der Kınder Caath-
at) un Saıteninstrument des Gesanges der Kınder ore

(Kor68)!
ungfrau Scharlachwolle Aspergill des Blutes ((erät des

Levıtendienstes un geschmückte Wolkensäule Führerin der
Hebräer — ”

ungfrau Pflanze der FProphezıe TLochter Jerusalems
un!: Reıls as Bethlehemitin Tochter (GAalıläas ungfrau
sraels ——  — ——

Jungfrau Tochter Jakobes UTrec das Fleisch un OILZ der
Völker durch dıe Gnade!

Jungfrau Tochter Davıdes durch dıe Geburt und Mutter
der Völker UTrTC den Glauben!

Jungfrau Tochter des Volkes das sıch Abkunft
rühmt un: Krone der Völker dıe sich ihrer (pl ) Gottesverehrung
rüuhmen . ——

ungfrau Pflanze des Lehens du bıst AUS dem Hause

RIENS (C’HRISTIANUS Dritte Serie VI



Israel emporgesproßt un: 285 dem Strunke Davıdes aufge-
u WIT en uns mıt der ute deiner Jungfrauschaft be-
duftet und en VO  S der Frucht deıner Rembheıt un:
unter deimem Schatten Schatten gefunden ; WIT en ber uch
erkannt, daß WIT ATe diıch gerette sInd un! MLG das pier
des Kleisches un: Blutes deimes gelıebten Sohnes eben; enn
ist 1mMm (zesetze geschrıeben, das Sagt: ‚‚Jeder, der das Blut des
Altares berührt, ist, heılıg und wırd eılıg se1in !‘“ (Kx 29, 37) Wır
ber sınd geheılıgt worden durch das Blut deiınes Sohnes und
reın geworden durch dıe uelle der Seıte deines Krstgeborenen.

Du aDer, ungirau, lege deıne and aut meın aup
und 1a6 deiınme Rechte auft meınem che1te. ruhen ; angenehm 4E1
meıne Opfergabe VOL dır un: OT ıhm, dem KEmmanuel, deınem
ohne., un: wohlgefällig mOÖge S1Ee se1ın VOTL seinem Vater und VOL

seinem eılıgen Geıiste, der dıe Süunden verg1ıbt und dıe Ver-
fehlung 119%, der dıe KErquickung ist fr dıe Krmüuüdeten und mıt
ast Beschwerten!

ungfrau, Schönheıt un: TO {Ur cdıe Könı1ge, anz
un Hellıgkeıit für dıe Gläubigen, Brunnen der Herrlichkeıit un
Born des degens: bıtte für mıch hbe]l deımem ohne, daß mıch

mıt dem egen der Hımmel un:! der Krde, mıt dem egen
der Propheten un der Apostel i{ der SahZch arTr der Heılıgen !

ICch wünsche VO  S deinem ohne., daß mıch mıt
einem egen, WwW1e Jakoh selnen Sohn Joseph gesegnNe hat, indem

sprach: ‚„‚Stärker gl der egen der eTSE, dıe tfest gegründet
siınd Ur den egen der Kngel des Hertn., istZ des Ddegens
der Brüste un: des choßes der egen deimnes Vaters und deıner
Mutter‘“ (vgl (+en 49, 251.)

Ich wünsche Iso eınen vollen egen AUS dem un deiınes
Sohnes: denn, WEl gesegnNe hat, den annn nıemand Vel-

luchen., W1e prophezeıt hat Bala‘äm., der Sohn des Be°Or.
indem sprach:

‚„„Bäläg, der Sohn des OTIOT Dephor) hat mıch VO  am Meso-
potamıen (Masepetome]ä) her beruten un MI1IT gesagt: ‚Komm)’,
verfluche MIIT den Samen Jakobs un: verwünsche das Haus
Israel l Wıe soll ich verwünschen, WenNn der Herr nıcht Vel-

wünscht Hat, un W1e anl ich verfluchen, WenN der Herr nıcht
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verflucht hat ® Denn VON den Häuptern der erge AUuS sehe ıch
(das Volk) un VO  S den Hügeln AUuS bemerke ich sıehe.,

ist, eın Volk, das {Ur siıch wohnt und siıch nıcht den Völkern
rechnet! Der Herr, SeIN Gott, ist. mıt ıhm  e& (Num 20 7 If)

Und Ww1e Israel eıne Aussonderung für den Herrn und e1n
für den önı1g der SaNZCH Welt WaL, mache uch mıch

einer Aussonderung {ür deınen Sohn und einem Anteıl für
selnen Gottesdienst: 1mm mıch g IS Zehnten deınem LOD-
preise! Delin Knecht möchte ich Se1Nn und e1n Knecht möchte
iıch heißen! Und W1Ie ıch meınen Namen be]l der Übergabe 1ın
deımen Dienst (ein)geschrıeben habe, schreibe uch du 1ın dıe
Schrift melnes Dienstes, Was ich dır übergeben abe!

Laß nıcht Zı daß der TIOS des Blutes deınes Sohnes
verloren gehe, und sprıch deimnem Krstgeborenen:

15 ‚‚ Verwirf nıcht se1nNer Missetat(en) diesen lenden
Knecht, den Du mıt Deınem kostbaren Blute Tkauft hast;: enn
nıemand kann selnen Besıtz hassen, den mıt seinem ((elde
gekauft hat Wıe aolltest Du 1Iso Deinen Knecht verwerfen, den
Du mıt Deiınem UuTte Tkaufit hast ®

})O merın Schn, das sSe1 ferne VO  S Dır, daß Du diese Ver-
dammung betätigest!

130 mern Erstgeborener, das SEe1 ferne VO  - Dıir, daß Du diıese
Strafe verhängest!

Ol ‚‚Gehe doch nıcht mıt Deımem Knechte IWNS (rerıcht; enn VOT

Dır ist keın ebenderTr gerecht!
‚‚.Berechne nıcht, meın Sohn, dıe Zahl se1Ner Sünden un

vergilt ıhm nıcht gemä se1InNer Missetat(en) un atrafe ıhn nıcht
für das, Was efehlt hat, Se1 Urc Se1In Kleısch, SEe1
ÜrTr6 seınen (Geist'!

‚„‚Ich 111 Fürbitte un für se1InNe Schuld leisten !
‚„‚Dein Erbarmen und dıe Barmherzigkeıt Deimes Vaters

un: dıe ute des hl (+e1stes sollen Deilnen Knecht schuüutzend
umgeben allen selinen agen hıs ın die Kwigkeit der Kwigkeit!
Amen  c6

Anmerkungen
Y Sion ist hıer T$7pus Mariens: Sion ist der Wohnsıitz des Gottes Israels,

Maria des Logos.
6*



Und WE Iso heißt uSW.| Wörtlich: Wenn (Daviıd) also sagt .5
dem anderen (kommenden) (Jeschlechte ZU erzählen‘ S berichtet (damit) über

die Söhne der Taufe

Beleh OT | ist Name des Satans, vgl W or 6, 15 (ed Platt, Lipsiae 1899
(DOD ANCAFA « PAN AUV’C -r  >> \  NE GUfLOOVYNTLE ÄpnLSTOD TDOG
Behlan; AchhC Belehor verhält sich BBelhtap, wıe A cr gP Salehom
Zuhwdw, un das 1mM OM häufige ‚‚hebräische‘‘ TUATT” Märihäm Dı Mapıdp der

D7  TL 1 mM, bzw. } Sind als Trennungsbuchstaben zwıschen dıe beıden Vokale
eingeschoben. Vgl Dillm A NIl Bezold, Grammatık äath Sprache“ 1899, S41

Damıt nıcht miıch aufiftrete| verbindet diesen Satız miıt dem
Vorausgehenden: „„ich fürchte, daß dieser Ankläger mich aufrete‘‘.

1099 hanäeln VO:  - der concept10 Verbi DeEL ‚ULE Virginis un bringen A4US dem
Naturreich als Analogon die Entstehung der jenen durch das Summen der Bienen
hne (Jeschlechtsakt be1ı Die concept10 PCI ‚UTE ist i ursprünglich un: ohl
uch späterhiın, wenıgstens Iın der Regel, nıcht realistisch, WEeNnNn ich mich ausdrücken
darf, sondern LLUL a Is Redefigur verstanden worden. Wie 1a auf S1e verfallen konnte,
lehrt Zeno VO  m Verona (+ 380) ın Iract I, 1 , (MPL XE 98) ‚et qula SuasıOoNe PCI
‚UTEeIN ırrepens diahbolus Kıyam vulnerans interemerat, PCI AaAUuUTEIN intrans Christus
ın Marıam ıunıyersa cordı1s desecat vıtlaii. Also durch dıe behiehbhte Gegenüberstellung
VO  - Kva und Maria: kam 11a auft diesen (+>edanken. Schon 1mM Jahrhundert
finden WIT iıhn be1ı (+audentius VO.  ; TESCIA, (T 410), be1l Proclus VOL Uyzicus bzw.
Ktpl (7 446), siehe die Anmerkung 1 2 % be1 Kphräm dem Dyrer (dıe Stellen
ınd be1 Bıgelmair, Zien0 DON V eronda, 1904, ILLE verzeichnet), 3180 ın den
verschıedensten "Teilen der damaligen Welt Vgl uch noch 264. des vorıgen
Bandes dieser Zeitschrift. Die ‚„Biene‘” wird bereıits VO  - Rufinus VOIl Aquileja
(T 410) in seinem Kommentar 7U Apostolischen (Maubensbekenntnis als Beispiel
der Fortpflanzung hne geschlechtliche Verbindung angeführt. (Siehe Lehner,
Ie Marıenverehrung, 1886 ZU) Vgl uch In der AuUuS dem heutigen Texte Vel'-

schwundenen Bienen-Stelle der Karsamstags-Kxultet: Vere beata, et mirabilis
apıs! (uius NeC C masculi violant, foetus O  — quassant, NeC fih7 destruunt
castıtatem! Sicut sancta concepıit VITZO Marıa.“* (L Duchesne, Orgines du eulte
chreten. e edition. Paris 1903 3995) Im äthiopischen Physiologus (F Hommel,
Die äthropıische Übersetzung des Physvologus, Leipzıg 1877 fehlt die Biene. Aber
1m TAavre des mysteres du erel el de la LerTe, exte ethiomıen nuOlıe el traduit DOT

erruchon (Patr. L Pariıs 1903 ıst lesen: A17:00 : 2070
n7P”0C ‚„Aber ıe Bienen empfangen 1m Augen-
hblick (Perruchon: uUunNe fo1s 7} Wann ihre Könıigin flötet (summt, zirpt)‘'. Und ın der
Anaphora Nnserer Herrin Marıa (ed princeps Romae fol 1722 ($ meılner
Übersetzung 1M ‚„Katholık"‘, Maınz 1916 steht Q-"72 1 AINA &:(b M

A ı g° Y< (TD-« ‚„„Kmpfängnis hne Be1-
lager, gleich der Biene, durch das Wort der Rede! Milch verbunden mıt Jungfrau-
schaft I

Mastemä;| häufiger Satansname:;: stammt AaAuUus dem Aramäılschen und be-
deutet WwW1e ‚‚ Widersacher‘“. IDıie Lniteratur über verzeichnet W.orrell ın

Zeitschr. Assyriologie, and (1914/15), 139; sıiehe uch Euringer,
Das Netz Salomons, 1ın Zertschr. für Semnitistuk, and 1929

27 Und eın Berg blıtztel. Das Suffix In N4 wıird WIe 1n 1ın
(vgl die Anmerkung dazu) Artikelersatz, ‚Iso ‚„„Amharısmus’”, se1IN. Ich schlage

daher VOrL, übersetzen: ‚„„und der Berg blıtzte.“”
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Der FWFelsen, der 12 BrunnenDIE MARIENHARFE  85  Der Felsen, der 12 Brunnen ... strömte]. Anspielung auf die jüdische, aber  auch im übrigen Orient bekannte Überlieferung, daß der Felsen von Raphidim, aus  dem Moses die Israeliten tränkte (Ex. 17, 1ff.), aus 12 Öffnungen, je drei auf jeder Seite,  Wasser hervorgesprudelt habe, den Israeliten überallhin durch die Wüste gefolgt und  schließlich, als seine Aufgabe erfüllt war, zum Berge Horeb zurückgekehrt sei. Im  Wadi Ledscha auf der Westseite des Sinaigebirgsstockes zeigt man einen 3!/, Meter  hohen Granitblock mit einem von oben bis unten etwas schräg verlaufenden breiten  Porphyrband, in dem zehn Vertiefungen zu sehen sind, welche als die ehemaligen  Quellöcher erklärt werden. Die Beduinen legen in sie Kräuter, um sie dann ihren  Kamelen zum Fressen zu geben, als Heil-, bzw. Schutzmittel. So erklärte man mir  das Vorhandensein der Kräuterbüschel in einigen derselben, als ich im März 1894  den Hadschar Müsä (Mosesstein) besuchte. Näpfchenkult? —- Im maronitischen  Missale sagt der Priester in der Anaphora „nach dem Ritus der römischen Kirche‘“‘,  wenn er den Kelch abdeckt: Lis,y !Losops +masil Nozilz w INuspf LeLlo ma Mal  7 Wolzen! as) LYjän znı (Ausgabe Beirut 1888 von Msgr. Joseph Dibs,-p. 28).  In Missa Syro-maronitica quam  .. fraduxit Maximilianus princeps Saxoniae,  Ratisbonae 1907, p. 35 ist das übersetzt: „„Tu es (angeredet ist der Kelch) petra dura,  quae effudit duodecim flumina ad potandas duodecim tribus filiorum Israel!‘‘ —  Auch der Koran spricht zweimal (Sure 2, 57 und 7, 160) von dem Felsen, den Moses  auf Befehl Gottes mit seinem Stabe schlug, worauf ihm 12 Quellen entströmten,  „So daß jedermann seine Trinkstelle kannte‘‘, d. h. jedem Stamm war seine Quelle  zugewiesen.  28. Die Sion, die Lade usw.]. Siehe IV, 82 nebst Anm.  Nachbildungen von Tauben (?); Börs@ktän-Holz; Tamöergab]. Der  Dichter hat in diesem Abschnitt die Episode von 1 Sam. 6 im Auge. In diesem Ka-  pitel ist nach dem MT u. a. dreimal (v. 8. 12. 15) die Rede von einem Kästchen, in  dem sich die Sühnegeschenke der Philister für die Bundeslade befanden. Während  der hebräische Text an allen drei Stellen dieses Kästchen mit dem gleichen, aber  sonst nicht weiter belegbaren Worte, nl. mit }31N bezeichnet, verwendet die LXX  neben der Übersetzung durch d&/ %0 noch dazu die Transliteration ihrer Vorlage, was  sich auch sonst bei der LXX der Samuelbücher nachweisen läßt. Belege bei S. R.  Driver, Notes on the books of Samuel,, Oxford 1890, p. LXI. Der Grieche hat also  v8: &v departı Bepoeydcy (aliud exempl. Baspydl); v. 11 und 15: tö d&pam 8pyal  (a. ex. €pyd4ß). °Epydl bzw. &py4ß transkribieren 318 ; die Entstehung von ßepoeyddv  ist jedoch bis auf den ersten Buchstaben (ß = Präposition 23) ganz undurchsichtig.  Die äthiopische Übersetzung (ed. Dillmann) bietet v. 8: #COT : BCM$aP7 : = depa  BepoeyOdy; v.11: AG:P,R : ACIMN : ’afkäda ’argäb, wobei ’argäb = &pydl (a. ex. &p7yaß)  ist; v. 15: T7ZC’70 ; tamergab = depa &py4ß. Während v. 8 und 15 hinreichend deut-  lich sind, widersteht 4G:P,£ : (bzw. AG:PL : ’afkeda, A& P : ’afukäda, A PAR : ’efo-  käda, A4#P,@£ : ’ofukäda und wie die Schreibweisen der Hss. des OM noch aussehen  mögen) jedem Erklärungsversuche. Dillmann, Lex. aeth. col. 1362 ad vocem GiP,£: :  erklärt: „Vox AG:P.L : sc. AGPL : ACN : 06n ’Epydß I Reg. 6, 11 (aliter 6, 8,  15), etiamsi eam pluralem vocis &DL : censueris, intelligi nequit.‘“ Col. 1405 ad  vocem ACIN : &p74ß I Sam. 6, 11 trägt er nach: „Voc(abularium) aeth(iopicum):  AGP Rı CDA H: A7°AA : HCZA : LONZ: E : d. h. „’afkäda ’argäb be-  deutet ‚Abbild einer Taube‘ oder ‚Baldachin“‘ (‚Sonnenschirm‘).‘“ Aber dies führt nicht  weiter, da hier offenbar die abessinischen Erklärer geraten haben. Denn nachdem sie  die Transkription von &pyd4ß für den Plural von 67 ; „Taube‘“ genommen hatten,  bot ihnen der gleiche Vers, der von goldenen Aftern und Mäusen als Sühnegeschen-  ken redete, die Übersetzung „Abbilder‘‘, „Nachbildungen“‘‘ gleichsam von selbst an,strömtel. Anspielung auf diıe jJüdische, aber
auch 1m übrigen Orient bekannte Überlieferung, daß der Felsen VO  - Raphıdiım, AUuSs

dem Moses die Israeliten tränkte (KEx 1 9 1G AUS Öffnungen, Je drei auf jeder Seite,
Wasser hervorgesprudelt habe, den Israeliten überallhin durch die W üste gefolgt und
schließlich, alg sSeINE Aufgabe erfüllt War, ZU Berge Horehbh zurückgekehrt €e1. Im
Wadı Ledscha auf der Westseıte des Sinaigebirgsstockes ze1gt INa  - eıinen dra Meter
hohen Granitblock mıt einem VO.  — ben bis unten etwas schräg verlaufenden breiten
Porphyrband, ın dem ehn Vertiefungen Zzu sehen sınd, welche 9  S die ehemaligen
Quellöcher erklärt werden. Die Beduinen legen In 1E Kräuter, S16 dann ıhren
Kamelen um TESsSeEN 7ı geben, als Heil-, bzw. Schutzmittel. So erklärte 188028 MI1r
das Vorhandensein der Kräuterbüschel ın einıgen derselben, als ich 1m März 1894
den Hadschar Müsä (Mosesstein) besuchte. Näpfchenkult ? Im maronıtıschen
Missale sag%t der Priester ın der Anaphora ‚„nach dem Rıtus der Ömiıschen Kirche‘“,
WEeNnNn den Kelch abdeckt: Lüso y |lLosops ‚.m>.vl. Äagil, n f ft\.u%.r L9Ln w X

Nolicas! LALD 9 L5r ‚.m.>.sl\\. (Ausgabe Beirut 1888 VON Msegr. Joseph Dıbs,.p. 28).
In Missa S Yro-maronitica GUMM .. traduxit Maxıiımilianus prınceps 5axXxonlae,
Ratisbonae 1907, ist das übersetzt: AF (angeredet ist der Kelch) petra dura,
Q UE effudit duodecım lumina a potandas duodecim trıbus filorum Israel!‘®
Auch der Koran spricht zweımal ure 2’ H7 un W 160) VO  - dem Felsen, den Moses
aut Befehl (Gottes miıt se1ınem Stabe schlug, worauf iıhm Quellen entströmten,
55 daß jedermann Se1INE Trinkstelle kannte‘”, jedem Stamm War geıne Quelle
zugewl1esen.

Die S510N, dıe ade uSW. | Sıehe J. nebst Anm

Nachbildungen VO Tauben (2)5 Bersektän-Holz; Tamergab]. Der
Diıchter hat ın diesem Abschnitt die Kpisode VO  H Sam 1m Auge. In diesem Ka-
pitel ist nach dem M'T dreimal (v 15) die Rede VO  - einem Kästchen, 1n
dem ich dıe Sühnegeschenke der Philister für e Bundeslade befanden. Während
der hebräische ext allen drei Stellen dheses kKästchen mıt dem gleichen, aber
sONst nıcht weıter belegbaren Worte, nl mıt N bezeichnet, verwendet cie W  F0e
neben der Übersetzung durch e noch dazu die Iranslıteration iıhrer Vorlage, Was

ıch uch sSonst be1 der BA  > der Samuelbücher nachweıisen 1ä.Dt Belege bei
Driıver, Notes the books 0} Samuel,, (OQxford 1890, T, Der Grieche haft Iso
v S &y ÜELOTL BepnsEeyÜa.y (alıud exempl. 3asepyal); K und TO DELO pL  ”
(a £py0.ß) ’Epydl bzw. £p  y% transkrıbieren VIN;  ze» die Entstehung VO  - Depoey 0V
ist jedoch bıs aut den ersten Buchstaben (3 Präposition ‚} Danz undurchsichtig.
Die äthıopısche Übersetzung (ed. Dıllmann) bietet; WCDT NCa DVELO
BepceyVaV; Y 11 A6:P .2 ACDN ’afkäda 'argäb, wobei )  argäb Epyol (a £pyaß)
1ST; A 790(”IN tamergab ÜELO £0704.ß ährend ME und hinreichend deut-
hıch sind, widersteht AqQ: P (bzw. A6:P,2 'afkeda, afukäda, 22  fo-
käd  ?) A+P Q 'ofukäda und WwW1e die Schreibweisen der Hss des noch aussehen
mögen) jedem Erklärungsversuche. Dıllmann, Lex aeth col 1362 al G: D,0;
erklärt: ANOX AG: PE A6:P .2 CN ÜEa 'Eopydß KReg 6’ (alıter 69 8,
15), etiamsı Ca pluralem VOCIS &P, censuerI1s, intelligi nequit." Cal 1405 a

AGCDN £070.ß Sam 6’ trägt nach : ‚„ Voc(abularıum) aeth(10pıcum):
Aq:P 2 ACDN H AT?AA HC2N EMNZ e  - h ‚„ afkäda 'argab be-
deutet Abbild eiIner Taube‘ der ‚Baldachin‘ (‚Sonnenschirm‘).“‘ Aber dies führt nıcht
weıter, da, hier offen bar cie abessinıschen Krklärer geraten haben Denn nachdem 991e
dıe Transkription VO.  - £py0.ß für den Plurall VO.  an CN ‚„ Taube‘‘ S  MM hatten,
bot ihnen der gleiche Vers, der VO  - goldenen Aftern und Mäusen als Sühnegeschen-
ken redete, dıe Übersetzung ‚„Abbilder‘‘, ‚‚Nachbildungen‘‘ gleichsam VO. selbst AIl,
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Liıttmann, dem 1C. cdie CENAaUC Übersetzung der Stelle des Voc aeth verdanke, VOI'-

mute miı1t Recht AqQ:P_.£ und Varijanten 6111 oriechisches mı1t £0 der
beginnendes Wort die Deutung P-Q1-N dürfte der Athıope, W 16 Littmann meınt
dadurch gekommen SC1N, da ß sıch 1 Sam {H die Bundeslade (FT handelt
un da ß daher nahelag, das L-0-N des *AT denken Kr welst autf Gu1d1,
Vocabolarıo stalıano col 671 hin, WO lesen ist „ FAN om brello
brellone DEr l tabot 11 maestrı dı Dabra Libanos Eın Ehren Sonnenschirm
kommt 111 A bessinien 1O8DÜk den (+enannten Da IU der Verfasser sıch be1
ELn gedacht haben wıird habe ich Ermangelung VOIN etwas Besserem die nächst-
liegende ‚„„‚Deutung‘”, nämlich ‚‚Nachbildungen VO  - Tauben a l1so ‚, Taubenbilder
111 Übersetzung aufgenommen

Miıt Balkengerüste( ) krönte|l 4717 WLEALÜDOV bezeichnet
hıer das kunstvolle Balkengefüge, AaAusS dem das Dach des Tempels hergestellt Wäar

vgl 111 Reg
Sein h{ Schrein] SC a (das Allerheıiligste) Mu hler ‚„die Bundes-

lade‘‘ bezeichnen
3 Wie Cyrill übersetzt| der erklärt Der Verfasser schöpft ohl Kennt-

111S AUuS dem Küstzeug der koptischen un! abessinischen Theologie, AaAusSs dem Werke
‚„„‚Haımanota Abau‘’‘, das auch Zeugn1isse VO Cyrull dem Pt VO.  S Alexandrıien, ent-
hält (Cod Berol Ms fol 356 4'72— 662 sıiehe Dillmann Verzeichnis dier
Abess Hss Berlin 1878 21) oder, WE S16 damals schon exıstierte, AaAuSsS der Homilhien-
sammlung, die nach dem meısten bevorzugten Vater Köärlos (Cyrillus) venannt
wird Da 11L keines cdıeser Werke vorliegt kann ich die ‚LWa 111 Frage kommende
Stelle nıcht angeben

Welche die Farbe des Weines hatten| Kıs wiıird roter Weın gemeınt
e1n da, ıch ohl goldgestickte Purpurgewänder handelt

Gekrönt hat] Vielleicht besser beschützt hat denn nAd bedeutet nament-
lich den Psalmen, oft ‚„‚schützend umgeben‘”.

41 Wissenschafit vermehrt|]. Wörtlich: schwer gehaltvoll macht;:
Iso Wı ott Uu.,. cAie Heilsdinge bereichert.

In der Höhle der Heijlıgen]. Unter N AT aD wird dıe be-
rühmte ‚„„‚Schatzhöhle*‘ Paradıesesberge verstehen SEC111

TLanze| Wörtlich e1IM Tanzender SC 1 A1Q:CO2 AUd: VDer Akkusativr
[ beim Zeitwort DÄAD versteht ıch nach Dillmann-Bezold Grammatik der äath
Sprache*® Leipzig 1897 SEL 390{f

FKür CISCHCH Kam pf entsprechend Handeln|] Sınn
Nicht als ob ich durch glücklich geführten Kampf DSCOCH das Böse der durch gerech-
ten Wandel Anspruch auf ohn hätte, hoffe ich anuıt Belohnung uUuUSW

Trotz 1HEeE1NeT sündigen Seele] nA0A mMu. hiıer m1% „trotz ‚„ungeachtet
SA m1%t ; ‚„„auf übersetzt

D: Durch das Vertrauen| nl auf Marıjens Fürbitte auf die Barmherzig-
keit iıhres göttlichen Sohnes nA77.7 könnte 11224 aunıch ‚„„‚durch (GGlauben der
‚durch den (GHauben übersetzen ber W16 $ 59 22 P

„„1ch hoffe gerechtfertigt durch das Vertrauen auf deın Gebet“ Ze1ZU und der
Zusammenhang lehrt. 1ST die erstere Auffassung vorzuziehen Dieser Satız klıngt
sehr die altlutherische Dogmatik &. 15% ber nıcht Sinne dieser geme1nt Der
Verf leugnet: durchaus nıcht den Wert der guten Werke, ohl ‚ber ihr Vorhanden-
Se11 be1i sıch bzw be1i dem Beter
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Deiner C1I1SCENEN h1 Sänfite] In MDA CA0n X gleich darauftf Nn382
CA(IgD* mMu das CAnM alg Verstärkung des Pronomens aufgefaßt werden, Was ich
durch die Beifügungen 6196 auszudrücken versucht habe

Wenn auch ‚wWuchtiger 186| gibt 1Ur dann passenden
Sinn, WEl 111a nımmt;: 11& würde aber analog dem folgenden
Satze STa x erwarten: "Z2A Dann ist dıe Sache glatt ‚„ Wuchtiger a,ls
die Schwere der ist die Schwere des Gewichtes INneE1LNeT SNünde ber noch
viel wuchtiger 1st das Gewicht deiner Daß die Konditionalkonjunktion
bisweilen, allerdings selten verkürzt wird lehrt Dillmann Bezold
Grammaltıik 205 483 Absatz

Pflanze deinem hl[ Hause] Vgl Ps Ul Zaum ANZEI Abschnitt
un ZU folgenden vgl Js 03 61 3

61 Des Gesetzes welches das Haupt der Schrift 1S%| Das (zeset7z der
Pentateuch 1S% das erste uch Iso das Haupt der hl Schrift

1716 VIieT Ströme des Kvangeliums] die Kvangelıen Schon Ire-
Adı haer U 44 stellt die Vierzahl der Kvangelıen m1% den VIiEL Welt-

gegenden un den VIOeOT Hauptwinden Parallele Im G(Gesetzbuch der Abessıinier
dem Fetha nNagast (,„„Königsrecht‘‘), 1n Kapıitel des ersten Teiles, das VO  e den
Patriarchen handelt wird AUuS der Vierzahl der Kvangelien der Paradiesesströme,
der Jahreszeiten, der Zonen, der Hiımmelsrichtungen und der Elemente auf die Vier-
zahl der Patriarchen geschlossen und als Quelle der berühmte der 10324 arabıschen
(pseudo ) nıkänischen Kanones angegeben 2073 Hipe ND AHH:

NX A. P} &901 D-( 3( 9 ÖN OM7 AT A
DiAQADT DöPCIT 3A4  \ DO0DAHLY Dör40r DöM 29

N9INA aD73N7 Q DCQ HC” £ (1nagD AHH“
‚„„Und das Konzil der Heiligen VO  - Nikäa, (canon 37) befahl daß der SaNzeh

Welt I11ULr VIeLr Patriarchen geben solle W I6 |auch nur | VIeTr Bücher des Kvangelıums
VIieT | Paradieses-| Flüsse, VIeTr Ordnungen der Welt (Jahreszeiten), VIGT Zonen, VIGE
Wiınde und VIEL Elemente der Geschöpfe gebe, und daß ıhr ürst und Rıchter s 1
der Inhaber des Stuhles Petri Kom, W16 die Apostel befohlen haben!*® Siehe diıe
Ausgabe VOIL (+u1dı Roma: 1897 der Übersetzung Uber diesen Ka-
1O.  S habe ich gehandelt ‚„Der päpstliche Primat un das abessinische (zesetzbuch
der Könige der Passauer Monatsschrift 1898 und ‚„Abessinien un! der hil Stuhl*‘

der T’heologischen (Quartalschrift Tübingen 1910
65 Gesät — ungenützt|] CAT un! BCOT klingen nahezu gleich daher

Wortspiel
Die eıt iINnNne1NnNes Heiles] Siehe den äthiopischen ext VO Sam Ög

W WIC schon Dıllmann, Lex. acth col 1041 anmerkt (vgl auch die Anm be1i
Leander 139, v der Übersetzer (oder schon Vorlage ?) GT _OH1C
ARLOOS o  d  L  S verlesen hat Dagegen hat dıie Parallelstelle ı äthiopischen Psalte-
1U Ps . 3: wen1ıgstens ] der Ausgabe Ludolfs 1701D} X ‚„„und das
Horn INne1lNes Lebens‘‘ un! 11 GCt Zacharlae, Le 69 O0 „DO21 47 ‚„„‚Horn 19088

irlösung‘“ (sowohl be1 Ludolf, Psalt Davidis, 9J9. a ls uch be1 Flatt, Nov enxt
Aethionice, D 101) Da, der Verfasser letztere Stellen Avl SC1NEeN täglichen (+ebeten
sıcher kannte, trotzdem aber d1ie Lesart VO  - Sam hier VOLZOS, wird be-
sonderen (;ründe hilerfür gehabt haben Wahrscheinlich dachte das YVLCOUTOV

AUPLOND ÖEXTOV, die (aD A7MHNAhC SGT : Js 61 und Le

Mastemä] Siehe die Anm &S 28
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und Der Geist deines Sohnes|]. Diese Bezeichnung des hl Geistes,
cie uch 1n verkürzter HKorm („sein‚ des Sohnes, hl Geist‘”) erscheıint, TIN-
nert sehr stark das Filioque der abendländischen Dogmatik, ıst ber uch VO

Standpunkt der äthliopischen Theologie A UuS nıcht beanstanden; denn dıese formu-
hert ihre Lehre VO Ausgang des hl (reistes 1n Anlehnung Joh 15,26; 16 141
,, o1INZ VO Vater AUuS un nahm VO. Sohne‘* So ın der Anaphora der 318
Rechtgläubigen, meıner Ausgabe (Zeıtschr. Semitistik, Band, 1926 ‚„Der
h1 (zeist verkündet, WI1e Vater ausgıng und WwW1e VO Sohne nahm“‘‘ Vgl
dazu meıne Anmerkung 286 In sämtlıchen Hss des OM, cdıe Leander
verglich, ist cdieser Ausdruck unbeanstandet stehengeblieben. Dagegen wurde 1n der
arlser Hs 7 D die AuUuS der eıt des Negus Fäsiladas (1632—067) stammt un! Litur-
gıen enthält, In der Jakobus-Anaphora, WI1e OuUusSsen (T’heol Revue, 1924, Nr. 15
Sp 16) richtıg gesehen hat, ın y (fol U3a der Hs;) meıner Ausgabe (Or christlanus
N S Band, Heft, 1914 der ursprüngliche ext „daß WIT dieses Trot VO Geiste
Christ1 ( aD trennen, VO.  — späterer Hand ıIn ‚„daß WIT va Fleische
OChrist1 (AT° P ANC' ;) trennen‘” verändert. Dagegen bhlieben der gleichen
Anaphora (‚‚deın, n| Christi, lebendiger un heiliger Geist””) unangetastet. Diese Kor-
rektur tammt offen bar AUuS eıner Zeıt, ın welcher 112a  — zum Nachweise, daß das Fi-
l1oque einen Bestandteil uch des alten äthıopıschen (GHaubens gebildet habe, derartıge
Stellen heranzog. Um 11UNM solche ‚‚gefährliche‘‘ Stellen U: der Welt schaffen,
or1ff 1Nanl dem Mittel der Textesänderung. So hat 11a ın den meısten KExemplaren
des dogmatıschen KRüstzeugs der abessinischen Theologen, des patristischen Sammel-
werkes Haımanota: ’Abau (d ı Fıdes Patrum), nach der eıt des Negus 17jasu
1750—59), nach der Angabe d’Abbadıies ın seinem Catalogue raısonne, 151 alle
Stellen, welche VO Ausgang des hi (zeistes auch V OIN Sohne sprachen, entweder
geändert der getilgt bzw. ausgelassen. Seine Worte lauten: „1 est remarquable YUG,
dans la plupart des exemplaires du Haymanota baw eecrıits depuis Iyasu le Petit,

alt sSupprıme altere les CING QuUeE etablissent la, double procession du
Saınt- Ksprıt, QUE PIFOUVE UE avant Cce epoque partagealt fa de
Rome SUur dogme important." ber dieses gewaltsame Mittel, dem Gegner den Wiınd
115 den degeln nehmen, ist schon vıel Irüher ın Anwendung gebracht worden.
Denn der berühmte Jesultenm1ss1onärT, Petrus Pa6&z, erzählt ın selinNnem Werke, Hist.
aeth. ll,2 (Beccarı | 1905] p. 359), daß bei einem Kelig10onsgespräch, das 7zwıschen
iıhm un dem gelehrten Abba Marcos VOT dem Negus SOoCc1nıus (1607—1 632) stattfand,
eın Kxemplar VO.  - Haimanota, ’Abau vorgelegt werden konnte, ın dem Stellen
stand S ist. der (Geist des Vaters und des Sohnes‘‘ (he espirıto do Padre do
F1120); dagegen wurde VO.  b der Gegenpartei elINes beigebracht, ın dem ursprünglich
geheißen hatte AT geht VO Vater und VO Sohne Qus‘, a‚ ber das Aund
VO Sohne‘“ ausradıiert WalL, Iso 1U mehr ‚Kr geht vom Vater aus lesen War.

Als 11a.  b den Könıg anıf diese Rasur aufmerksam machte, erklärte ‚, Ks ıst wahr,
AZa  C Za-Dengel haft ausradıiert.“ Ks wurden noch weıtere Kopien verglichen. In

fand ıch die Lesart: „EI‘ geht VO Vater und VO Sohne Qus‘'; ın eiınem stand
allen I Stellen 1U Aı geht VO Vater aus.” Schließlich entschied der Könilg:

‚„„‚N1ıemand ol AuUuSsS den Büchern Worte wegnehmen! Lassen WIT sıe, Ww1e S1e sind ;
denn 941e kommen VO  - Heiligen !‘ Und darauthıin schwıegen a lle Ks wäre ınter-
essant untersuchen, ob sıch nıcht ein1ıge Kopien des ON finden würden, ın denen
die ‚‚Zensur‘” Spuren ıhrer Tätigkeit ın diıeser Kıchtung hinterlassen hat

Der Sohn des J028| ist (+edeon (Jud Ö, 11) Das erwähnte Zeichen ist
Jud Ö, 36-—40 erzählt.

Der Sohn des Nere]Jo|] ist nıcht Baruch, der Sohn des Nerı1a, sondern Esdras,
den die Abessinier gewöhnlich Sutiel M Salathiel) CNHNNEN, Als Vater des Ksdras g1bt
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War das kanonısche uch KEsdras 7 den Sara]ja &. aber 1mMm Stamm baum ‚Jesu bei
Lucas Ö: A wird Ner1 al< Vater des Salathiel angegeben. Aus letzterer Quelle wird
der Verfasser den Vatersnamen des Esdras-Sutiel-Salathiel erschlossen haben.
Nach dem Buche Esdras 1 9 39 wurde dem Ksdras, bevor die verloren C9gangenen
hl Schriften Aus dem (+edächtnis dıktierte, „„e1n voller Kelch gereicht; schıen VON
W asser voll Zı se1n, doch se1nNne Farbe glich dem Feuer‘“‘* (E Kıeßler, Altyüdısches
Schrifttum außerhalb der Biıbel übersetzt UN erklärt, Augsburg 1928, 309).

Der Sohn des Mänu’e@|] 1st Samson.
Der sSohn des Achaz|] ist der fromme König Kzechlas, dessen gottloser Sohn

Manasses seinNne Kınder dem Moloch opferte.
81 Dıie Kınder OCaath’s (Ka‘at)| ınd die Aaroniden. Oaath (Kä‘ät), R:  E

W A,  — eın Sohn Levis und der Toßvater VO  w Moses un: Aaron, also der Stammrvater
der hohepriesterlichen Lanie (Kx. 6, 161.)

Die Kınder Core’s (K  )] ınd die bekannten Psalmensänger un Psalmen-
dichter.

Man beachte dıe eigenartıge Fassung des Segens des Patriarchen Jakob
über Joseph! Ich habe n&  MAANMNEU : AATZH.AACh ‚„‚durch (oder auf
den degen der Kngel (zottes®* O95 : ‚„„‚Testgegründet‘”, und NnA77 QenTtT
APOAT ‚„ WCDEN des Ddegens der Brüste un des Mutterschoßes‘‘
Q<70°1‘ ‚„‚stärker‘‘ SCZOSECN. Was der Verfasser unter dem ‚„Festgegründetsein der
Berge durch den degen der Kngel” versteht, ist M1r unklar: dagegen scheıint be1i
dem ‚„„degen der Brüste un des Mutterschoßes‘‘ die Seligpreisung der Mutter
des Herrn be1i Le 14 gedacht haben Maxapta XOla ASTAGAOM
X“ LOGTOL, 0DC EUNAATUG. Der Gedanke könnte ein: der Segen der Engel sichert
cdie Unwandelbarkeit der erge; ber noch fester verankert ist cdıe Ddegensver-
heißung des Patriarchen Jakob, weil der Stammrvater derjenigen ıst, deren
gebenedeiter Schoß den tragen wird und deren gebenedeite Brüste den nähren
werden, der das Heıl der Welt se1n wırd. EKs ist jedoch 1im mer ehr problematisch,
hne weıtere Anhaltspunkte die exegetischen Gedankengänge un Gedankensprünge
TEeS Dichters nachdenken zZU wollen.

Deinen Knecht]. Angeredet ist der Sohn Gottes, spricht ıE} Marila; daher
mMu das Femininsuffix ın 1ın das Maskulinum 'n umgeändert werden ;:

sind uch die übrıgen Suffixe der zweıten Person ın diesem Satz SCh INascC


